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Der ^Oberurfeler Bürgerfreund " hat in Oberursel von den hier gelesenen Zeitungen die meisten Abonnenten.

Aufruf!
„Es wird das Jahr stark und scharf hergetzn. Ader mail !

must' die Ohren steif hasten, und Jeder , der Ehre und Liebe '
fürs Vaterland hat, muß alles daran setzen." Dieses Wort
Friedrich des Großen müssest wir uns mehr denn je vor
Angen halten. Ernst und schwer ist die Zeit, aber weiter- '
kämpfen und wirken müssen wir -mit allen Kräften bis zum j
ehrenvollen Ende. Mit voller Wucht stürmen die Feinde ;
immer aufs neue gegen unsere Front an, doch stets ohne die !
gewollten Erfolge. Angesichts des unübertrefflichen Helden- !
tums draußen sind aber der Daheimgebliebenen Kriegsleiden j
und Entbehrungen gering. An alles dies müssen wir denken, ;
wenn- jetzt das Vaterland zur 9. Kriegsanleihe ruft . Es geht j
ums Ganze, um Heimai und Herd, um Sein oder Nichtsein
unseres Vaterlandes. Daher muß jeder *

Kriegsanleih e zsi chn ctt!

Amtlicher Teil.
Ausgabe von Lebensmitteln

in der Woche vom 23. bis 29 . August 1918.
Es-,gelangen zur Ausgabe : ' - f

Bntterr — ?
♦4# Gratnm auf Abschnitt Nr . 87 der Lebensmittelkatte /

in den Geschäften von: .
Friedrich Roßbach, Marktplatz,
Heinrich Bauer , Vorstadt , -
Konsum - hierein, Eppsteinerstrqße,
I . Latscha, Sstackgasse.

- Luppe»  -
188 Gramm auf Abschnitt Nr . 52 der Lebensmittelka. te.

Preis per Pfund 1.95 Mark.
— Kunsthonig  —

M » Gramm auf Abschnitt Nr . 53 der Lebensmittelkarte.
Preis per Pfund 75 Pfg.

Aumetdungen in den einschlägigen Geschäften am Mon¬
tag, den 23. September.

Abholungstag: Freitag, de« 27. September.
Ober  u r s e l (Taunus ), den 20. September 1918.

Ter Magistrat : Füller.

Ausgabe von Eierbriketts,
auf die verabfolgten Kohlenkarren findet statt:

Dienstag, den 24. September:
für die Nummern 1 bis 90 von 8 bis 9 (4 Uhr vormittags.
>, „ „ 91 bis 18t» von 9(4 bis 11 Uhr vor« .
„ „ ' „ 181 bis 270 von 1 bis 2(4 Uhr nachm.
„ „ „ 271 bis 368 von 2(4 bis 4 Uhr nach» .

Mittwoch, den 25. September:
für die Nummern 361 bis 450 von 8 bis 9(4 Uhr vorm.

„ „ 451 bis 540 von 9(4 bis 11 Uhr vorm.
„ „ „ 541 bis 630 von 1 bis 2( 4 Uhr «ach« .
„ f, „ 631 bis 726 von 2 (4 bis 4 Uhr nachm

Donnerstag, den 26. September:
für die Nummern 721 bis 810 von 8 bis 9(4 Uhr vorm.
„ „ „ 811 bis 900 von 9(4 bis 11 Uhr vorm.
n " „ 901 bis 990 von 1 bis 2 >4 Uhr nachm.
„ „ „ 990 bis 1080 von 2( 4 bis 4 Uhr nachm.

KnEnrnhaber , die bereits 15 Zentner Brennstoff erhalten
haben, scheiden aus ; ans di? übrigen Nummern wird 1 Zentner
zu 3,60 Mark »bgegebe«.

Zahlung und Abholung i-ni stadt. Lager EPPsteinrrstraße.
An den Ausgabetagen können leine neuen Kvhlenkarteu

ausgestellt worden. •(
O beru r sel. (Tamrus ), den 20. September 1918.

D« Magsftvat: Kuller.

Frühkartoffel - Ausgabe.
Montag , de« 23. September, vormittags von 8—11 Uhr:

BuchstabeH. 1 bis 18V, L., M.
Montag, den 23. September, nachmittags von 2—5 Uhr-:

BuchstabeH. 101 bis Schluß, O ., P ., & .
Dienstag , den 24. September, vormittags von 8—11 Uhr:

BuchstabeI .. R ., L.
Dienstag , de,, 24. September, nachmittags von 2—5 Uhr:

BuchstabeK. 1 bis 130, St ., Sch., T.
Mittwoch, den 25. September, vormittag« von 8—M Uhr:

Buchstabe fit.  131 bis Schluß, U.. B ., W., Z.
BuchstabeA.—,f . erhält 8 Pfund . Schwerarbeiter 9 Pfund.

5 Pfund gelten als Nachlieferung für die 6 . Ausgabe.
BuchstabeL.—Z . erhält 3 Pfund . Schwerarbeiter 4 Pfund.
Kür BuchstabeA.—K. werden die Kartoffeln im Eppsteiner

Ke st« , für BuchstabeL.—Z. im .Kelter Pest (Städtische >- of-
raite) ausgegeben. . ' '

Bezahlung im Gasthaus „zur Rose."
Preis pro Pfund 11 Pstnnig.

Tie Kartoffeln können nur in dem .Keller abgehölt werden,
der für den betreffenden Buchstaben bestimmt ist.

Ober Ursel (Täunns ), den 17. September 1918.
' _Der Magistrat.

Frühkartoffel - Ausgabe.
BuchstabeH.—K. erhält l l Pfund bezw. 12 Pstmd.
Buchstabe L »—Z . erhält 6 Pfund bezw. 7 Pfund.

Buchstabe A.-»-G. hat die erhöhte Menge bereits erhalten.
Tie Buchstaben H.—K. erhalten die Kartoffeln im Epp-
fteiner-Keller, die BuchstabenL —Z. in, Keller-Best und nach
Räumung im Keller der Volksschule. Im übrigen verweisen
wir ans die Bekanntmachung vom 17. September.

O b e r u r s e l (Taunus ), den 20. September 1918.
_ Iwr Magistrat

Brandkataster betreffend.
Anträge, ivelche das Eingehen neuer Versicherungen bei der

Nassauischen Brandversichemngsanstält oder die Erhöhung,
Aufhebung oder Veränderung bestehender Versicherungen vom
1. Januar 1919 an bezwecken, werden bis zum 20. Oktober
dieses Jahres in, Geschäftszimmer der Ädeilerverwaltimg
(Ratskeller 1. Stock) entgegen genon,men.

Obernrsel (Taunus ), den 20, September 1913.
Der Magistrat.

W i n te rk -ar toffel - Bcrso  r g«  n g.
Die Kartoffeln können auf drei Arten bezögen, werden:
1. Bon Landwirren innerhalb des Oberlünnuskreises aus

! -Grund von Bezugsscheinen.
. 2. Bon Seiten dl'r Stadt >ganzes Quantum auf einmal .)

■ 3. Auf Grund .̂der Karwffelbezugskarte in bestimmten
: Zeiträumen , ebenfalls von der Stadt .'

Zu 1.: Die Anmeldungen' haben bereits stattgefunden.
^ Die' Ausgabe der Bezugsscheine für diejenigen Personen,

welche keine Ernte haben, wird demnächst bekannt gegben.
Für diejenigen Prsonen, welche Ernte haben, wird bezüglich
der Anrechnung noch ein bestimmter Termin festgesetzt
werden. » ^

Die Anmeldung « erfolgen in, Gasthaus „ ;«r Mose."
Donnerstag , den 26. September, vormittags von 8—11 Uhr:

Buchstabe: B ., L., M.
Donnrrsmg , den 26. September, nachmittags von 2—5 Uhr:
. . Buchstabe: C., D ., E ., R., O ., P ., Q.
Freitag, den 27. September, vormittags von 8—11 Uhr:

Buchstabe: F., 05., R ., S.
Freitag , den 27. September, nachmittags von 2—5 Uhr:

Buchstabe: H., I ., St ., Sch.
Samstag , de« 28. September, vormittags von 8—11 Uhr:

• . Buchstabe: K., I ., U., B ., W., Z.
Bei der: Ainneldrmg ist für jeden vollen Zentner 1 Mark

anzuzahlen. Jede Person erhält eine durchschnittliche Wo-
rhenkopfmengcvon 7 Pfund . Schwer- und Schwerstarbeiter
erhall ^ , 10 Pfund . Die Bersorgungszeit umfaßt die Zeit
vom 16. September 1918 bis 20. Juli 1919 (44 Wochen).

Die Anmldnugen erfolgen im -Gasthaus „zur Rose" für
die Buchstaben H —Z . an den für diese Buchstaben bestimm¬
ten Ausgabetagen. Montag , Dienstag , Mittwoch.) Die
Buchstaben A.—G. können an einem der Ausgabetage nach-
welden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß d-iejemgen Per¬
sonen, ivelche auf Grund der Kartoffelkarte beziehen, ver-
pflichte, sind, einen größeren Teil der Kartoffeln auf einmal
abzuuehmen. Außerdem-werden, die Preise im Laufe des
Jahres deni Schwund enkwrechend erhöht werden.

Zu 2. und 3.: Es kommen zunächst nur diejenigen Per¬
sonen in Betracht, welckw überhaupt keine Ernte haben. Die
Verrechnungen der Ernte erfolgen an einem noch später be¬
kannt zu machenden Termin. Kleinanbau bis 200 Quadrat¬
meter gilt nicht als Ernte.

Die Zahlungen können in Raten erfolgen.
Lebensmittelkarten oder Kartoffelkarten mitbiingen!
O b e r u r se I (Taunus ), den 21. September 1918.

Der Magistr »1.
-- - - -—-- -- — i

LKriinderungen in den land- u. forstwirffchaftlichcnBetrieben.
Die Unternehmer land- und forstwirtschaftlicher Betriebe !

werden anfgefördert, alle seit der Neuaufstellung des Unter - !
nchmewerzeichnisseslNvvmiber 1913) eingetretenen Ber - !
anderungen, die durch Ankauf, Pachtung, Verkauf , Berpach- i
titnq, Erbschaft oder sonstige Umstände veranlaßt sind, bis zum !
1. Oktober dieses Jahres im Stadthaus , Zimmer Nr . 7, zur !
Ainneldung zr, bringen.

Ober » rsel (Tamms ), den 19. September 1918.
Der Magistrat : Füller . !

B êz u gs b e r e cht i g u n g e n von  R ü h f ä d e n etc.
Die Bezugsberechtigungen'von Nähseiden, Leinennähzwiru,

Stopf - und Strickgarn für die HaM « und Verarbeiter
(Schneider und Schneiderinnen) sowie für die Anstalten , sind
eingelroffen und können im Lebensmittelbüro, Zimmer Nr . 4,
während der Bürostunden in Empfang genommen werden.

Die Händler haben die Bezugsberechtigungen bis spätestens
«m 30. September ds. Fs . bei einem Großhändler oder un¬
mittelbar bei der auf der Bezugsberechtigung angegebenen Zen-
tral -Verteilungsstelle eiuznreichen. Die für die Verarbeiter,
sowie für Anstalten mit Insassen ausgeferügten Bezugsberech.
tignngen gelten lediglich als Bezngsausweis dem Händler
gegenüber und sind diesem gegen Empfangsbestätigung aus-
zuhäudigen. '
^- Die Verarbeiter dürfen die ihnen gelieferten Garne nur in
ihrem Verarbeilungsbetriebe verarbeiten und nicht unver¬
arbeitet veräußern. ~

Die Händler haben, sobald sie in den Besitz der Garne ge¬
langt sind, dem Lebensmittelbüro, Zimmer Nr . 4, sofort Mit¬
teilung zu machen, worauf die Verteilung an die Einwohnsr

gegen einen vom Magistrale noch zu beftinmienden BczugS-
ausweis erfolgt. Ohne Bezugsausweis dürfen Garne nicht
abgegeben werden. Die Verteilung an die Einwohner wivd
wahrscheinlich Ende Oktober erfolgen können und wird weitere
Bekanntmachungerfolgen.

Qbernrscl (Taunus ), den 18. September 1918.
_ __ ’_ Der Magistrat : F ü l I e r.

Für den Winher ist mit- einer Einschränkung der Pe-
rrvleumzuweisung zu rechnen, sodaß an Stelle «ou Pe¬
troleum Karbidbeleuchtung angewandt werden muß.

Eine Haushmtungslampe für Karbidbelenchtung einge¬
richtet steht im Schaufenster des Installationsgeschästes von
Wilh. Müller, Vorstadt, zur Ansicht aus . Der ' Preis der
Lampe ist 6.50 per Stück.

Anmeldungen auf den Bezug einer Lampe werden bis
Mon ag, den 23. September, nachmittags 6 Uhr in Zimmer
Nr. 1 der Nbeusmistelstelleentgegengenvmmen.

soweit uns solcher zugewiesen wird , an die
Bchteller der Lampen durch-uns geliefert.

Oberursei (Taunus ), den 19. September 1918.
—_ _ Der Utagistrat: Füller.
^ ^ f .Eten sremder Grundstücke bettreHHd.

Anläßlich der Kartoffelernte wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß das unbefugte Betreten fremder Grundstücke und
werden Rachlese von Kartoffeln strengstens bestraft

x. b e >u r j e l (Taunus ), den 19. September 1918.
—_ _ __ Die Pokizeiverwaltung: Füller.

^ täd tische R epara tu rw er  kst 8 t te.

^Mn ^ lrheusubörhänstmg auch nächsten Montag fei™
C b c i u r i e 1.(Taunus ), den 17. September 1918.

Ä Au S1 einbach.

W . Der Krieg.
Der deutsche Lagesbesicht.

Amtlich )/ C ?  H - uptquartier , 2«. September. «W. T. B.
Westlicher « riegsschaupl atz.

^ . ,K«resgruppe Kronprinz Rupprecht.
-wer,! nordöstlich von Bixschoote und südlich von
nordwestÄ̂L ^ nL Vorstoß der' Engländer
nebmnnaeöb̂ i "bgew.esen. Bei örtlichen Unter-
wir ö!eka»aene "1? ">n Walde von Havrinconrt machten
stäiidc de7 Ainde- * i °hlr« che Unter-

. Heeresgruppe Generaloberstv. Voehn.
kamps Starke Test2tt/ ? ° '"tt,-" Morgen heftiger Feuer-
beiderieit« l .'^ ind  gegen Gouzeaucourt und

von Epehh mehrfach wiederholte, wurden abgewiesen.
Regimenter und preußische Iügw zeichneten sich hier-

stärkstem7/uer'am Angriffe richtete der Feind nach
unsere "«d in den Mittagstunden gegen2 hi» Omignon-Bach und der Somme. Sie sind

ch hier gestern überall vor unseren Linien gescheitert.
. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

am n,fl ^‘ en  bei eigenen Unternehmungen
hSâ SSJtSSS 9 ^ktlich von F»nh 13Ö« efangcne. Fn-

^"6ler,eseucrs, das das Unternehmen westlich von
i «t b V"b-?bsichtigter Angriff des Feindek wch"
»on zur Entwicklung und wurde abgewiefrn.

Heeresgruppe stiallwitz.
»10(1̂ ünb UEber den, Schlachtfeld, zwischen
Ckrltoittm??« i06 ^ ^ °lchwad «r 2 unter Fiihrnng de«
2 ^ «™^ Elunigk in der Peit vom 12. bis I«.
Nui Zi ^ ugzenge ab. Es verlor selbst im Kamps,

.we, «liigzeng«. Lentnaut Büchner errang seine« 3«^Lustfi«,.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendovff.



?tr. m. „O beru rse ^er Bürg erfreu « d"
Letzte MetSungen.

Berlin,  21 . September. (Priv ^Tel.» Z« »er Ablehmm«
Wifloue hettzl es i« Börsenkuner": Di « Fixigkeit, mit der die
Antwort erteilt wurde und ihre lakonische Formulierung sollte ver¬
mutlich eine besondere moralisch« Wirkung erzielen. Bei uo» dürste
sie »vohl ansbleiben. Wir haben uns von vornherein keine Illu¬
sionen gemacht. Es srogl sich nun, was in einiger Zeit die Polier
»er Entente zu der großen Geste sagen werde«.

Fulda,  21 . September. Der deutch« chesamtepiskopai hat
»«schlossen, in einer Eingabe an den Papst diesen zu bitte» , denfnedensschritt der österreichische«Regierung mit seinem ganzeniusluß zu unterstützen.

Born,  21 . September. <B . T-B. Nichtamtlich» „Progres
de Lyon" meldet aus Madrid das Auftreten einer neuen gehrim-
«iSvollm Krankheit, di« »ich in ganz Tpauien, besonders in. der
Madrider Garnison bemerkbar mache. Madrid verzeichn« bisher
4000 Fälle; die ersten Shmptomr seien die der spanischen Krank¬
heit. die jedoch schnell in ThPhnS Umschlag«.

Stockholm,  20 . September. lW. T. B. Nichtamtlich.» Prinz
Erich, Herzog von Warstmanland, der jüngst« Sohn des Königs¬
paares, ist heute Morgen im Alter von 29 Jahren an Lnngenent-
ziindung infolge Influenza gestorben.

Kopenhagen.  Lktz September. (W. T. B .» .Mationat-
tidrnde" meldet aus Stockholm: Infolge der ungeheuren Aasbrei¬
tung der spanischen Grippe im Heer« beschloß die Regierung, die
diesjährigen Herbstmanövrr aassallrn z« lassen und die Einbe-
rufang der Rekruten bei verschiedenen Regimentern hinmrszu-
schiedeu. Vis zum lv. September wurden im Heere 28 OVO Fälle
spanischer Grippe gemeldet.

Bochum,  21 . September. Im Stadt- und Landkreis Bochum
wurden große Brotkartenperschichungeu. sowie ein umfangreicher
Schleichhandel in Mehl und Zucker ausgedeckt. 4V Personen wor¬
den verhaftet. >

Lokales.
m . Personalien. Herr Oberlandesgerichtsral Dr . Mün-

ste r von hier, welcher in Frankfurt a. M. am Oberlandes-
gerichi tätig war, wurde zum Landesgerichtspräsidenten in
Munster in Westfalen ernannt.

k . Kirchenkonzert. Am vorigen Sonntag nachmittag fand
in der evangelischen Kirche ein — leider nicht gut genug be¬
suchtes— Kirchenkonzert  bei freiem Eintritt statt,
veranstaltet vorn Herrn Zeichenlehrer Knolle. Man hatte,
wie hin und rvieder in Oberursel, das Gefühl: wenn gute
Musik nichts kostet, Ist sie nicht so geschätzt, als wenn teure
Preise verlangt werden. Allerdings muß man etwas dem
guten Wetter, das nach langen Regentagen wieder einmal
hinauslockte, zu gute halten. Die Darbietungen waren
meisterhaft; die Mitlvirkenden (Herr Knolle, Herr Remy
und ein Schüler der Oberrealschule) können des Dankes der
Musikfteunde gewiß sein. Eine solche Stunde „verleiht dem
Sonntag immer etwas belebendes". Hervorzuheben sind das
mächtige Präludium von Hesse zu dem Liede„Wenn ich ein¬
mal soll scheiden", das lveiche und milde Largo und Andante
von Händel, das Noctunw von Holtmann, das Sarabande
von Handel und die wie Siegeszuversicht rauschende Toccata
von Callaerts. i. K.

Cf Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern Abend
bei der Steinmühte. Der bei der Motorenfabrik Oberursel
A.-G . beschäftigte Herr Georg Steinmetz,  Sohn der
Mühlenbesitzerin Jos , Steinmetz Ww., dahier, geriet auf bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise unter den Wagen der elektri¬
schen Straßenbahn. Er wurde ein Stück geschleift und erlitt,
dabei schwere Verletzungen, die nach einigen Stunden qual¬
vollen Leidens seinen Tod zur Folge hatten. Ob denWagen-
sichrer die Schuld an dem Unglück trifft, wird die gerichtliche
Untersuchung ergeben. -Herr Steinmetz stand im 29. Lebens¬
jahre. Er war bereits 40 Monate im Felde und wurde mit
dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Die Teilnahme mit der
schwer geprüften Familie ist allgeniein.

—* Postnachnahme betreffend. DurchP osrn a chu a h m e
cingezoge ne Beträge  können für Postscheckkunden mit
Z a h l ka r t e auf deren Postkvnto überwiesen werden. . Man
sollte glauben, daß von. diesem außerordentlich billigen und
einfachen Verfahren jeder Geschäftsmann zu seinem und seiner
Kunden.Nutzen möglichst weiten Gebrauch machen müßte.
Das ist aber, wie wir erfahren, selbst bei großen Geschäften
nicht immer der Fall. Bon zuständiger Seite wird izns näm¬
lich mitgeteilt, daß sogar große Geschäfte mit bedeutendem Ver¬
sandverkehr und Warenhäuser sich die eiugezogenen Nach-
nahmebeträge noch mit Postanweisung senden lassen und dafür
die teure Postanweisuligsgebühr zahlen. Wir empfehlen drin¬
gend, mit solcher geschäftlichen Rückständigkeit doch wenigstens

noch vor den: 4. Okrober aufzuräumen, da von diesem Zeit-
punkt ab die Gebühr für die Postanweisungen noch erhöht
wird. — Die Vordrucke zu den Nachnahmezahirarten, in die
auf Wunsch auch die Kvnwbezeichnungeingedruckt wird, sind
bei den Postscheckämtern erhältlich. — Ueber das Verfahren
geben alle Postämter Auskunft.

—* Die Frist zur Anmeldung von Wein zur Nachsteuer
ist bis Ende September 1918 verlängert worden. Die Ver¬
braucher, die ihre nachsteuerpflichtigen Bestände vom 1. Sep¬
tember 1918 noch nicht angerncldet haben, können die An¬
meldung vor Ablauf dieses Monats bei dem zuständigett Zoll¬
amt noch bewirken, ohne .sich einer Strafverfolgung aus¬
zusetzen. - ' .

—* Briefmarken zu Mi Pfrnnig toimnen mit dem1. Ok-
vber zur Ausgabe. Diese Verwendung wird aber nur vor¬
übergehend sein. Sie sind dazu bestimmt, die Drucksachen zu
.3 Pfennig itzit der Reichsabgabe zu ergänzen. Insbesondere
gilt dies siir gestempelte Streifbänder: und Karten. Das
Wertzeichen zu zwei Pfennig braucht nicht hergestellt zu wer¬
den. Es fit noch aus früheren Jahren in genügender Menge
vorhanden. Es war bekanntlich seinerzeit für Drucksachen und
Postkarten im Orts - und Nachbarortsverkehr besttmmt. Die
Marke ist hellgrau, ebenso wie die jetzige zu  2^ Pfennig.

Aus « <ch nutz Dum.
Bommershenn. Auf die morgen, Sonntag, den 22. Sep¬

tember, nachmittags 3^ Uhr, , im Saale des Gasthauses
„Zum weißen Roß" stattfindende ordentliche Herbstgeneral-
dersammlung des hiesigen Spar- und Tarlehnskassenver-
eins machen wir nochmals aufmerksam. Ta zu dieser Ta¬
gung auch Nichtmitglieder Zutritt haben und in derselben
Bestellungen auf Saatkarroffeln itnb-Düngemittel entgegen¬
genommen werden, so dürste ein reger Besuch dieser Ver¬
sammlung zu erwarten sein.

Bierstein. In der letzten Samstagnacht fühtten vier Kerle
auf den etwas abseits von hier am Rhein gelegenen„Platten¬
hof", der von den« fiskalischen Wiesenwätter Schmitt be¬
wohnt wird, einen Üeberfall aus, um aus dem Anwesen einige
Stück Rindvieh zu stehlen. Aus ein Geräusch hin trat der
Besitzer Schmitts nichts Gutes ahnend, mit seiner Jagdflinte'
bewaffnet, in den dunklen Hof hinaus. Da kam ein Fremder
mit dem Ruf auf ihn zu: „Nicht schießen! Ich bin kein Ein¬
brecher, sondern suche nur ein Unterkommen." Als Schmitt
näher hinzuirat, packte ihn von .hinten her ein zweiter Mann.
Im Verein mit dem ersteren, der jetzt hinzusprang, riß er
den sich kräftig Wehrenden zu Boden. Aber vielleicht hätte
Schmitt die beiden Diebe von sich abivehren können, wenn
nicht plötzlich, zwei weitere Kerle hinzngesprungen wären, die
sich auf ihn warfen. Die vier Räuber überwältigten den kraf-
ügen Mann und verletzten ihn durch einen Hieb über die
Schädeldecke schwer. Da bei dem Ringen ein Schuß losging,
der die Angehörigen des Tleberfallenen.alarmierte, mußten
die verwegenen Räuber das Weite suchen. Sie entkamen
leider unerkannt. Ein fettes Rind hatten die Spitzbuben be¬
reits aus dem Stall geführt' und im Freien angebunden, ein
Beweis, daß sie noch mehr Vieh mitzunehmen beabsichtigten.
Der Zustand des Wiesenwärters ist bedenklich.

Saarbrücken. Der bei seinen Eltern im Stadtteil Matstatt-
Burbach auf Urlaub weilende Unteroffizier Joh . Ruppen
wollte zwei als Kriegsandenken mitgebrachte englische Hand-
Granaten entladen. Während bei einer der Versuch gelang,
eiploüierte die zweite und tötete den Unvorsichttgen. Der
Mann hinterläßt Frau und Kind.

=4= Gestohlene Teppiche. In Kronberg sind ans einem gro¬
ßen. teils unbewohnten Besitztum seit Ende Juli ds. Js.
vier wertvolle Teppiche und zwei Klavierdecken von bisher
unbekannten Tätern gestohlen worden. Der Polizeiverwal-
tnng sind Angaben von Tatsachen oder Anhaltspunkten, die
zur Ermittelung der gestohlenen Gegenstände beztv. der Diebe
führen könnten, erwiinscht.

=4= Dachdecker und Fliegerleutnant. Wie die „Dachdecker-
Zeitung" mitteilt, ist Fliegerleutnant Rumey, der bisher 30
Gegner abgeschossen hat und mit dem Orden „Ponr le merite"
ausgezeichnet wurde, ein Dachdecker aus Königsberg. Be-
kanrttlich hat es auch ein Mainzer Dachdecker als erfolgreicher
Kampfflieger weit gebracht.

Roman von H. Comths -Mahler.
5) (Nachdruck verboten.)

„Ich glaube doch, Mama!- Denn um die Besetzung einer
Hofdamenstelle wird sich Seine Hoheit nicht kümmern, und
folglich wich da der Wunsch Ihrer Hoheit maßgebend sein.
Aber selbst, wenn Seine Hoheit darüber entscheiden sollte,

»glaube ich doch, daß auch er mein Gesuch berücksichtigt. Er
wird ja die treuen Dienste Papas noch nicht vergessen haben,
und er ist f .) immer-voll Huld und Gnade uns gegenüber.
Neulich hat er sich sogar eilte ganze Weile sehr angeregt mit
mir unterhalten."

, Ĵa , ja — ich denke ja auch, daß man Dein Gesuch berück¬
sichtigt. Nun, wir werden sehen. Sollte es der Fall sein,

- dann müssen wir allerdings Deine Garderobe etwas vervoll¬
ständigen."

„Dafür erhalte ich aber dann auch eiue Enschädiguug,
Mama. Ich hoffe sogar, dann etwas sparen zu können."

In diesem Augenblick klopfte es an die Tür. Auf beu Zu¬
ruf Eva-Mariens trat eine alte Dienerin ein, eine kleine be¬
hende Frau mit grauen Haaren und ftischem Gesicht.

Das war Brigitte Säuberlich, die da einttat, die alte Bri¬
gitte, die vor etwa dreißig Jahren als Köchin in das Eltern¬
haus Ihrer Exzellenz gekommen war rmd dann, als Exzellenz
sich verheiratet hatte und ihre eigenen Elter,. ■; bi'ben waren,
mit ihr als Mädchen für alles mit in die junge Ehe überge¬

siedelt war. Brigitte hatte treulich den kleinen Haushalt ihrer
jungen Herrin in Ordnung gehalten und hätte, als Eva- '
Marie geboren wurde, auch noch das Amt eines Kindermäd¬
chens mit übernommen. Sie hatte sorgenvoll mit ihrer jllngen
Herrin allsgerechnet, was man für die täglichen Mahlzeiten
ausgeben und sich ohne Murren in alles gefügt. Und stolz
und floh war sie dann langsam, Smfe ftir Stufe, mit ihrer
Herrschaft eniporgestiegen. Die Küche war ihr Hauptressor
geblieben. Und null war sie wieder mit ihrer Herrin lind
deren Tochter iit dieses bescheidene Witwenasyl gezogen, wo
sie den ganzen Haushalt wieder allein besorgte.

Brigitte war auch eingeweiht in das heimliche Verlöbnis'
von „Fräulein Eva-Müriechen" mit dem Freiherrn Joachim
von Eckstädt. . Aber bei ihr war das Geheimnis so wohl ge¬
borgen, wie bei dem Bralitpaar und Eva-Maries Mutter
selbst.

„Exzellenzchen, die Mittagstafel ist gedeckt, und ich möchte
mit Verlaub die Suppe auftragen," sagte sie mit einer ge¬
wissen feierliches Grandezza und doch in ehrerbiettg vertrau-
lichem Tone.

Exzellenz nickte ihr lächelnd zu.
„Die Mittagstafel'? Du kannst Dich' noch immer nicht

daran gewöhnen. Brigitte, daß es bei uns keine-Tafel mehr
gibt,, sondern einen ganz bescheidenen Msttagstisch."

Die Damen betraten das kleine Speisezimmer neben dem
Wohnzimmer. Hier" war der ntttbc Tisch sauber und ein¬
ladend gedeckt. Sogar einen Sttauß Rosen hatte Brigitte
irgendwie mrfgetrieben lmd in ein schlankes.Kelchglas gesteckt.

_ Samstag, den 21. September 1918.
Was bietet die «erlitte Kriegsanleihe.

Wie bei den vsrcmgrga'.'.genen Anleihen haben dis Zsichnsr
wiederum die Wahl zwilchen fünfprozenigen Schuldverscheeibungen

- (freie Stück« oder Sckmldbucheinrragungeu, nnd l ^ prozentigeu aus¬
lösbaren Tchatzanweisungen Wofür der Zeichner sich rnrscheide»
will, bleibt ihm selbst überlassen. Wer bei der kleinsten GeldauSgubk
die größten Vorteile und Annehinlichkeitenhaben will, der wählt
um besten die Form der SchuMuchforderung. Er zahlt daun statt
98 Mark nur 97,80 Mark, erspart also rst»Pfennig aus je »00 Mark
Nennwert und er Hai, nachdem die Zeichnung und Zahlung bewirkt
ist, nnt .seinem Besitz an Kriegsanleihe keinerlei Arbeit und Sorgen
mehr. Alles, was erforderlich ist, besorgt für ihn die Schuldbwch-
abteilung der Reichsbant, sie sendet ihm ' halbjährlich zehn Tage vor
deni Fälliakeitstrmin die Zinsen zu oder zahlt die Zinsen tarn Auf¬
trag des Inhabers der Schuldbuchforderung an einen bestimmten
Empfänger, Kasse, Konto usw. Die freien Stücke der fünfvrozentigen
Schuldverschreibungenfiud beim Publikum ganz außerordentlich be¬
liebt, die aĉ z überwältigende- Mehrheit der Zeichnungen entfällt
auf diese Zeichnungsform. Dem Besitzer Pierei sie eine tatsächliche
Verzinsung von 5,1 v. H. und eine» Rückzahiungsocivinrivon zwei
MarkAmf je »00 Mark Nennwert , falls das Reich die Schrikdoer- '
schreibungenkündigt, was frühestens zum 1. Dktober 1924 geschehen
kann, und dann den Inhabern die Rückzahlurrg zum vollen Nenn¬
wert anbieten muß.. Diese beiden Zeichnungsformen eignen »ich be-
joitbm für langfristige Geldanlagen, die für eine lange Tauer des
Zinsgenuffes berechnet find. Die 1X>Prozent ige„ Schatzamversiluar«
verpflichten ihren Besitzer zu größerer Aufmerksamkeit, da jährlich
zweimal Auslosungen stattfinden uird demgemäß seitens Wes Kapi

. talisten neue Dispositionen eforderlich werden Die Schatzanwei¬
sungen suchen thr Publikum vorwiegend in der Bank- und Ge-
schättswelt: deuigemäß ist der niedrigste Betrag, - über- den eine
Schayanwcisung lautet , ans 1000 Mark bemessen. Tie Schatzaii-
weisungen erreichen gleichfalls eine mehr als sünsprozeutigk Ber-
zinsung, da sie im Falle der Auslosung mit einem Aufgeld und zwar
vom Juli 1919 ab mit 110 v. H.'. nach ettrer Kündigung, die frühe
stens zunr tt Juli 1927 erfolgen kann, mit 115 ttrw . 120 v. H.
zurückgezahlt' werden. Je früher man bei der Auslosung heraus¬
kommt, desto größer ist der Botteil . Bei günstiger Auslosung kann
sich der Zinsertrag der Schatzanweisungeu beträchtlich über 5 v. H.
stellen. Dazu ist den Inhabern der Schatzairweisunaen durch die
Bestimmung, daß das Reich, wenn es auf Grund feines Kütchtt
gungsrechts statt des l ^ prozenkigeu ein Iprozcntiges oder 3^-pro-
zentlges Papier anbictel , den Besitzern der Ichatzanweisungen, die
auf dieses Angebot nicht entgehen wollen, den vollen Nennwert zn-
nickzahlen muß. unbedingte Sicherdeil gegen etwaige Knrsvertttstr
geboten. Auch darf, da sich infolge der Äuswsung 'alljährlich zwei¬
mal neue Käuferjchichrenfür die Schatzanweisungen bilden müssen,
mit einer Erhöhung ihres inneren Wertes zn rechnen sein.

Die neue .Kriegsanleihe bietet ferner die Äiöglichkeit dr-r Zeich-
mntg ohite Bargeld nnd gewährt den Besitzern älterer Anleihen das
Recht, das Doppelte des auf die neue Kriegsanleilw gê ichneten 33e°
träges, mindestens also 2000 Mark, zuni Umtausch in Schatzanwei-
sungcir der 9. Kriegsanleihe anzumelden. Die Zeichnung ohne Bar¬
geld kann mittels Beleihung älterer Anleihestücke bei den Reichs-
darlehnskafsen erfolgen. Wiederum sind vier Pslichtlage eingerichtet,
an denen bestimmte Teilbeträge der gezeichneten Summe fällig wer¬
den; es. ist also die Möglichkeit geboten, auch solche Gelder während
der von, 23. Septenrber bis 23. Oktober laufenden Zcichnungssrist
der neuen Anleihe zuzuführen, die erst nach-drei oder vier Monaten
verfügbar werden. Die Zeichuungen werden von den bekannten
Stellen , auch von der Post , entgegengenommen, ans die' eingezahktrn
Beträge werden Stückzinsen gewäch-i, die Kriegsanleihestücke können
dnrch Vermittlung .von Banken oder sonstigen Geldinsnttiken ver¬
kauft öder beliehen werden, so daß die Besitzer von Kriegsanleihe
sich jederzeit über bares Geld verschaffen können.

Schließlich., bieten die Stücke de» Kriegsanleihe die vollkom¬
menste Sicherheit, denn ihren Besitzern haftet genau so wie für die .
frühere« Anleihen das Bermögen und die Steuerkraft des Reiches
mrd smntlicher deutscher Bundesstaaten. Nach alledem wird nttt der.
9. Kriegsanleihe für eine Geldanlage das denkbar Beste und Por-
teilbaftejtc geboten. Es muß das für .die Nation ein doppelter An¬
sporn sein, der neuen Kriegsanleihe zu einem vollen Erfolge zu ver¬
helfen, auf den es,“ wie sich jeder selbst sagen kann, mehr als je
ankommt.

Stimmem *m$  4em
Sehr geehrter Hen- Redakteur!

Zu dem traurige » Kapircl der Milchoersorgmig in hiesiger
Stadl , das in Nr . 110 Ihres geschätzten Blattes als Stimme aus
dem Publikum berührt »vnrde, sei mir qestancl, einiges hinzu-

. zufügen. '
Ich selbst habe das dort vermißte Attest ntit dein doppelten

Aufdruck: „Kein Abzug", aber in den seltensten Fällen erhalte ich
,Milch und dann nie mehr als die. Hälfte des nur bewilligten Quau-
tnms . Täglich aber muß meine Beanstragte an zwei Stunden in
der -Zentrale warten , um dann schließlich den Bescheid zu erhalten,
eS gibt heute nichts. Dies erfolgt mindestens an zwei Tagen
von dreien.

Sollte sich denn wirklich bei gutem Willen kein Ausweg finden
tasten, dam« die jetzt doppelt kostbare Zeit nicht in so »nverant-
wörtlicher Weise vergeridet werden muß? . .

Ein Obrrurselrr Bürger.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich « e r l e l>a ch.
Druck und Verlag von Heinrich « erledacki  tn Oberursel

Sie bediente auch die beiden Damen, bis dieselben darauf
drangen, daß Brisitte selbst in die Küche zum Essen ging.

* %

Eva-Maric von Recklingen hatte der Frau Oderhos¬
meisterin Gräfin Hartleben einen Besuch gemacht und war
von dieser auffallend liebenswürdig empfangen worden.

Als die junge Dame ihre Absicht ttmdgab, sich um die
Hofdamenstelle zu bewerben, war die Frau ' Oberhofmersterin
noch liebenswürdiger geworden. Eva-Marie hatte allerdings
das Empfinden, als sei diese Liebenslvürdigkeit nicht ganz
echt. Sie wußte sehr gut, daß diese'einflußreiche Frau bei
Hofe mehr gefürchtet als beliebt war und selbst auf die Frau
Herzogin zuweilen bedrückend wirkte. Sicher war ja auch,
daß die einzige Autorität, die von der Frati .Oberhofmeisterin
wirflich anerkannt wurde, der Herzog war.

Eva-Marie ahme nichts daß sie die Liebenswürdigkeit der
Frau Obcrhofmeisterin Nlir Seiner Hoyett dem Herzog Karl
Ferdinand .zu danken hatte. Hätte sic es gewußt, dann wäre
sie wohl etwas unsicher und beklommen gewesen.

Seine -̂ "heil war gegen Frauenreize durchaus nicht iln-
empfättglich. Trotzdem seine Gemahlin dreizchn Jahre jünger
als er lind eine sehr sympathische Ersck,einung war, hatte' sie
ihn iticht ztl fesseln vermocht. E war kein Geheimnis, daß-
Seine Hoheit seiner Gemahlin nicht viel nceht als eine
achtungsvolle Duldsamkett entgegenbrachto und in, iwrigen
gern anderen schönen Frauen huldigte.

(Fortsetzung folgt)
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Neunte Kriegsanleihe

5#o Deutsche Reichsanleihe.
4 ' -' « Deutsche ReichsschstzauWeisungen , auslosbar mit 110°, bis 120' !,.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5% Schuldverschreibungen des Reichs und
Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibtmgen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß
vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die
Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das Gleiche gilt auch hin¬
sichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes
andere Wertpapler jederzeit (durch Verkauf . Verpfandung usw.) verfügen . . ' ,

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchsordungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen:
1 Un « chm«strüen

Zeichuungchftelle t# Mt Reichs » ,nt.

von Montag , den 23. September , bis
Mittwoch , den 23 . Oktober 1918 . mittags 1 Uhr
tri dem Kontor derReichShquptbankfKr
Papier ein Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . SS) und bei allen
Zweiganstaltender Reichsbank mit Kasseneinrich¬
tung entgegengenominen. Die Zeichnungen könne» auch
durch Vermittlung , der P r eu ß i s che n Staatsbank
(Königliche Seehandlung), der Preußischen Central-
Genossenschaftskasse  in Berlin , der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstallen so¬
wie sänitlicher Banken , Bankier-  und ihrer Filialen,
sämtlicher öffentliche nS parkassen  und ihrer V e r -
Wi nde,  jeder  Lebensversicherunglgesellschift,
jeder  Kreditgenossenschaft und jeder  Post « n st « l t
erfolgen. Wegen der Postjeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheinesind bei allen vorgenannten Stetten zu
haben. 'Die Zeichnungen können" aber auch ohne
»#it Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

8 . Einteilung . Zinsenlaus.
Di« Schuldverschreibungen  sind in Stücken tu

w 000, 10 000, 2000, 8000, 1000, 500, 300 und 100 Mark mit
Zinsscheinen, zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes
Jahres, .ansgcfertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April
1919, der erste .Zinsschein ist am 1. Oktober 1919 fällig.

Die Schatzanweisungensind in Gruppen eingeteilt und in
Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 und 500 Mark
mit Zinsschcinen zahlbar am 2. Januar und I. Juli jedes
Jahres auSgeferkigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar
1919 der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1919 fällig. Welcher-
Gruppe die. einzelne Schatzanweisung.angehört, ist aus ihrem
Text ersichtlich.

3 . Einlösung der SchaHanweisungen.
Die Schatzanweisungen iverden zur Einlösung in Gruppen

tm Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli 1919,,
ausgelost und an deni auf die Auslosung folgenden 2. Januar
oder 1. Juli mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zu¬
rückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen Plan
und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der sechsten Kriegs¬
anleihe. Tie nach diesem Plan auf die Auslösungen im Januar
und Juli 1918 und Januar 1919 entfallende Zahl von Grup¬
pen der neuen Schatzamveisnngenwird' jedoch erst im Juli
1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgeloste» Schatzanweijungen sind seitens des
Reichs bis zum l . Juli 1927 unkündbar. Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das iMch .berechtigt, sie zur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dür-
sen die Jnhab », alsdann statt der Barrückzahlung
4%ige, bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100
Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Til-
gungsbedingungcn unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatzanlveisungen
zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen
alSdann die Inhaber statt der Barzahlung, ^ ^ ige mit ISO
Mark für je .100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen
den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schntzau-
weifungen fordern. Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig.
Die Kündiguiiae« mjissrn spätestens sechs Monai « d«r dir
Rückzahlung und dürfen nur ans stn Zinstermi » erfolgen.

für die Verzinsung der Sch- o»nweisungen und ihre Til¬
gung durch Auslosung werden — von der verstärkten Aus«

tosuug iw ersten A»Slosul̂ S,«r« in ivergl. Ltzs. 1) «bgesehe«
— jährlich »* vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages
«usge wende! Die erspart« , Zinsen von den aus¬
gelosten Lchusanweisnngen werden zur Einlösung »nwer-
wender Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zu»,
Nennwert »urückgezablten Lchatzonwersuitgen nehmen für
Rechnung das Reich«, weiterhin an der.Berzinstmg und Aus¬
losung teil.

A»> 1. Juli 1907 iverden die vis dahin etwa nicht auS-
g«l»ft»n Kchatzanwersungenmit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Gchatzanweisuugen maßgebend»« Be¬
trage (11«* , 118* oder 110* ) M'ückgezohli

" " ^ 4 .

Der Zeichnungspreir benagt i " ,
für die S* Reichs « nleihe,  w »«n Stücke

verlangt « erden . 94,—Mt .,
ftir die»* N ei ch<a nlei he, «e »n vintragung

in- Vak Reichsschuld du ch mit
Sperre  bis zum 15. Oktober 1919 be¬
antragt wird . 97,80 Mk.,

für die 4J4 * Reich 4s chatz an we is ungen  98 .—Mk,
für je 100 Muck Nennwert unter Verrech n,u ng d e r
ühliüi enEtückzinfen. , , . ' . V, i

. L. Zuteilung . DtkeketunA.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnuugs-

fchlust statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet die Zeich¬
nungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche
wegen der Stückelung  sind in den, dafür- vorgesehenen
Rauin auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugebeu.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, s»
wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgrnommen. Späteren Anträgen auf Abänderung
her Stückelung kann nicht stattgegeben werden. *)

ZU all«» Schatzaiiweisuilgensowohl wie zu den Glückender Reichsanleihe
von 1000 9J!avt und mehr werdena us Antrag  vom Reichsbank-Direktorium
ausgestellte Zwilch enscheine  ansgegeben, über deren Umtausch in endgültige
Stücke da».Erforderliche später öffentlich' bekanntgemachtwird. Die Stucke der
ReichSoNlciheunter NM Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind,
werden nüt möglichster Beschleunigungfertiggestellt und voraussichtlich im April
n. I . ausgegebeii werden. ' .

Whnschen Zeichner von Stücke» der So-oLieichSanleihe unter  Markli00
ihre bereits bezahlte», aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Lar-
lehnskass, des Aeich! zu beleihen, so können sie die Ausfertigungbesonderer
Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der Darlehnskaffe beantragen! die An¬
träge find an die Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erioktzt ist. Diese
Zwischenschein- werden nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausge¬
händigt, sonder» v»n der Reichsbank unmittelbar der tzarlehnSkaffe übergeben.

6 . Einzahlungen.
Dü Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30.

September d. Js . . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa
schon vor diese«, Tage bezahlter Boträge ewfvlgt gleichsalls
erst vom 30. September ab.

Dü Zeichner find verpflichtet.
30^ des zugeteillen Betrages späiestens am 6. November d. I .,
20% „ „ „ „ „ 3. Dezember „ „
25% „ „ „ „ ' „ 9. Januar „ „
25% „ „ 6. Februar - „
z« bezahle« . Krüheve TeitzahtuRgenfind zulässig, jedoch nur
in runden durch 100 teilbare« Beträgen de« Nennwerts . Auch
»uf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit, indes
nur i», runden durch 100 teilbasen Beträgen de« Nennwerts
gestattet; »och braucht  die Zahlung erst geleistet zu wer¬
den, wenn die Kumme der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolge « , bei der die ZeichUllüg ' angemeldet
w o r d e « i st.

Die zur Rückzahlung am 1. Ottober d. Js . gezogenen
200 000000 5% Reichsschatzanweisungen von 1914 (1. Kriegs¬
anleihe) Serie VI werden bei der Begleichung zugeteiltcr
Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen. Den
Zeichnern werden auf die mir diesen Schatzanweisungen zu
begleichenden neuen Anleihen, je nachdem sie Reichsanleihe
oder Reichsschatzairweisungen gezeichnet haben, 5% Stückzinsen
für 180 Tage oder 4% % Stückzinsen für 90 Tage vergütet.
Die 5%  Reichsschatzanweisungen sind mit Zinsscheinen, die
am 1. April 1919 fällig sind, einzureichen.

Die im Lause befindlichen unverzinslichen  Schatz-
jcheine des Reichs werden — unter Abzug von 5%  Diskont
vom Zahlungstage , frühestens vom 30. September ab, bis znm
Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genonimen.

- • - r ; 7. Psstzeichnrmge«.
Die P oft an sta lte n nehmen nur Zeichnungenaus die

i% Reichsanleihe  entgegen. Auf diese  Zeichnung«»
kan»  die Bollzahlung am 30. September, sie m u g aber
spätestens am 6. November geleistet werden. Auf bis zum
30. September geleistete Pollzahlungen werden Zinsen für
180 Tage, ans alle anderen Vollzählungen bis zun, 6. Novem¬
ber, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
w erden,  Zinsen , siir 144 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4Yi%  Schatzanweismige« ist et ze

, stattet , d ö rt eben  Schuldverschreibungen der früheren Kriegs¬
anleihen und Schatzanweisungender I., II., IV. und V. Kri»ßs-
anleihe in neue 4 !4 % Schatzanlveisungenumzutauschen, je¬
doch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel aiü
Anleihen (irach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden,
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet Hai. Die Um laus«b-
anträge sind innerhalb der Zeichnungssrist- bei derjenigen
Zeichmmgs - oder Vermittlungsstelle, bei der die Echatzan-
weisungen gezeichnet worden sind, zu stellen. Die alten Stücke
sind bis zum 21. Dezember 1918 bei der genannten Stelle
einzureichen. Die Einreicher der Un,tauschstucke erhalt« ,
auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzan-
wersungen. . , . «

Die 5% Schuldverschreibungen aller vorangegang»«« ,
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schotz-
anweisungen umgetauscht. Die Einlieserer von ■>% Dchatz-
anweisitngen erhalten eine Vergütung von Mark 2,25 für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieserer von 4%%, Schatzan¬
weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben
Atark 2,50 für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgeitalieten Stücke sind
mir Zinsscheinen ; die am 1. Juli 1919 iällig sind, die mit
April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1. April 1919 fällig sind, einzureichen. Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1919, so daß. die
Einlieserer von April Ôktober-Etücke« auf ihre «[,»„ An¬
leihen Stückzinsen für X Jahr vergütet erhalten.

Sollen Sckttldbuchsordernugenzum Umtausch »erwenbei
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichungv»n Schuckd-
Verschreibungen azr die AeichsschuldenverwaltunglBerlin
SW H8, Oranünstr . 92—94) zu richten. Der Antrag »mH
»inezc auf den Umtausch hinweisende« Bennerk «attzalteu «nb
spätestens bis znni 13. Novemberd. I . bei der Reichsschulden
Verwaltung eiitgehen. Daraufhin werden Schuldverschrei¬
bungen , die nur für den U«ita«sch in ReiebSschatzantvesiun^ »
geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen avtgereichi Für Be
Ausreichung werden vübäbren nicht erhoben. Gene ^ tth-
nnngssperre steht d«n Umtausch nicht entgegen. Die Schul».
Verschreibungen siitd bis zum 21. Dezember 1918 bei den in
Absatz 1 genannten Zeichnung« »de, Bernünimn^ fiev« ,
einzureichen.

*)  Die zugereilte » Stücke sämtlicher Kriegs « » leihe « wer »» « » us » « Zeichne « b * m dem Kontor der ReichSh aupkbank . für Wertpapiere " in Berlin » ach Maßgabe seiner für che

Niederleguiig geltenden Bedingungen big zum 1. Ottabef 1920 vollständig foftenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Rietwrleg,mg nicht bedingt; der Zeichner kau»
f»i» Depot jederzeit — Mich vor XW«*f Wrch — zurck Mioheue«, DK *« , »kr für Wercheüier, »rKgefertigteii Dch»«fich»i«e » erden »,n >« , DaAch»ns»«ssen i»ü - die
Werpoapieu selbst hchiohm. ' (2297

Berlin, »m September 1918.
Reichsbank *Direktorium.

Havenstein . v. Grimm.

Zeichnuugsbeginn Montag!



* «r . 149. ,C  b e tu t f 11et B ü rgersreund"

Nach Gattes unerfvrschlichem Narschluß verschied plötzlich
und unerwartet mfolße eines Unglücksfalles mein treuer Sohn,
unser mnigstgeliebter, unvergeßlicherBruder , Schwager, Neffe
Cousin und Bräutigam

Georg Steinmetz
im blühenden Alter von 29 Jahre «.

V
Oberursel,
Niederursel , t den 20. September 19U
Lindlar . I

2397

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ftndet ftatt : Montag Nachmittag 4 Uhr , vom
Trauerhause Holterberg 2ß. '

Das erste Scelenamt ist Dienstag morgen 6 SA Uhr

N

ZWttlWzer

In mieten gesucht

K

sofort gesucht.
rill Sumer4.-8.,

Oberursel (Taunus ), 2321

*£S  Hilfsarbeiter
WW" für sofort gesucht. 'MW

H«lWilchW -Cl!MS , Aemje !. f

<8$ Dank!
Den Freunden, dig mit Dichtung und Sefang,
Barmorfiumfpiel und hellem Saitenklang,
ITlit Gl'ütkwuiTfch reich qerfchönl das tfrthdeitsfeft,
Den allen danken wir hiermit aufs Befl ’; —
Und die da häufen noch allein beim Einheilsbier
Den füllen raten wir ehrlich: ITlachts wie wir! —

23251 Willi Ihm 1er und Frau

JW fff*

Telefon
?. Siett&fs AS-

Nr. 223
UHU PWMWSlW

Dörranstalt, Wr.H.
^Nächste. Woche ivird nur am Dienstag und Mittwoch ge¬

dorrt « erden. Anmeldungen Morgen, Sonntag, vormittags
oder Montag, bei Frau Hemrich, Austraße Nr. 9.

Alsdann wird die Dörraustalt geschlossen werden, wenn
nicht, größere Mengen pim Dörren angemeldet werden
sollten.

O ber u r se l (Taunus), den 20. September 1918.
2319) Ausschuß für Kriegshilfe.

Al Milk Pvsttms
Gültig ab l . Oktober

In kl. Plakatformat auf starken Karton gedruckt.
Preis 30 Pfg . Nach auswärts inkl. Porto 40 Pfg.
Unentbehrlich für jedes Kontor!
Unsere Zeitungsträgerinnen nehmen Bestehungen
entgegen. Mluersteuui ." .

sucht bis
- I. Norw

möblierte Wohnung (Schlaf¬
zimmer u .Küche). Kllchengeschirr,
Bettwäsche etc. wird selbst gestellt
Adr . bitt . Exped- abzngeben. 2226

Zu verkaufen

Garten
zu verkaufen 'H&f,

Zu erfragen im .Verlag (2329

zu verkaufen
Eppfteiuerstr 8.

^Zn kaufen gesucht

Stroh
’j $f'  zu kaufe « gesucht ^
2292 Feldbergstr . 18 p.

Verschiedenes
Wieder eingetroffen:

SW««llW
28241 Fischhandlung Batze.

Pnt -IÄ Alterlisrte
gesunde « . Abholen Freilig-
ratstr . 10 gegen Eknrüwgebühr.

1—2 Aecker
und eine Wiese

— zu pachten gefacht . —
2292) Feldbergstratze 18 p.

Schreibmaschine
für 2 Tage zu leihe « gesucht.
2296, Frankfurterstraße 13. NiB-nh Sficalerabe

Lichtspiele
„Zum Biive»

IGroßstadt-Programm .i
Sonntag , den 22. September 1818.
Auf. nachm. 4 u. abend« )48 Uhr.

»eranft. , . Verg «» gu «gs - Verein T. B. Weitzkir
zum Besten unserer Krieger.

Im SLsle „Zum Taunus " (K. Rühl)
Sonntag , den 20 . September 1018.

Samstag, den 21. September 1918.

Saalöffnung 7 Uhr. - Anfang Ui  8 Uhr bis 8 Uhr K »n
hierauf:

1. Reneste Kriegsberichte.
2. Tie Leipziger Frühjahrsmesse.
3. un» 4. „Der Kammer»ir «er »er

Fürstin/ ' Lustspiel in 3 Akten.
. Versaßt und inszeniert von

Siegfried Philippi.
5. un» 6. „Schicksalsfädon." Gro¬

ße? Jilmdrama in 4 Akten. In
der Hauptrolle : Lya Barre.
— Dpielleitung : J ö s. S l e i n.

7. „Cilli soll heirate« !" Rastendes
Lustspiel in einem Akt. ,2291

— Aenderwtgen Vorbehalten: f —
Einlagen. Verstärktes Orchester.
: Erstklassiges Künstlerkonzert. :

Preise der Plätze: 1. Platz : 1.28
Mart ; Gallerte 8v Psg .: 2 . Platz
71 Psg. Es ladet-freundlichst ein:

K. Röder.

Unschuldig Schauspiel in 3 Akten

Knibbes Gewissensbisse
Als Einlagen verschiedene Humor . Soloesenen

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstund

Gottes- ierrst-Ordirung.

öi»>>. 6inmih1iflr!iNeI
wie Gewürze, Essig,

Pergament -Papier uftv.
bietet an 1969

Drogenhandlung
Eberh . Burkard.

Katholische Gemeinde Oberursel.
Sonntag , den. 22. September : 6 Uhr : Frühmesse: hl. Messe in

sonderer Meinung , K Uhr: Kindergotiesdienst: Ami für..
Pfarrgeincindc . l))i Uhr : Hochamt als best. Amt z» A
der hl. Aiutter Anna. 11 Uhr: lctzte'hl. Meffe für verst M
Steinmetz.

Aachmittags 2 Uhr: Christenlehre mit Andacht und Se
'Abends. 8 Uhr, Kriegsandacht.

Montag , den 23. September : 147 Uhr: best. Jahrgedächtnii
für. verst. Eduard Messerschmidt. 7 Uhr: best. hl. Messe
verst. Cathar . Aumann . '

Dienstag , den 24. September : )47 Uhr: 1. Seelenamt für b<
lleorr , Steinmetz. VA  Uhr : best. hl. Messe für ' ' 'verst. Feh

Zur Übernahme von

ArßeiZenttges
von

Niidkl« utiit siisstigen
GeUüWsdkN

empfiehlt sich
E . Gottschalk

Auktionator und Taxator ..
1420 Austratze 5.

KüÄientckürLen
(Cellttlofc,) hüblche chinkle Hlutfer;

gepaukt an4 geftreiff
gewöknl. weit ä Stdc. 6.75
-extra ioeit . . a Stck. 9.80 7.80
mit Träger . . ü Sick. 10.8D 7.80
verl. pr. Nachnahmel'olang« Vorrat
reicht Oerfnndgetdiäft
U5. Plath, ]tzeboe i. 5-

(oorm. A. ITlccfcn lÜtu?.) 1878

Kunz
Abends. 8 Lujr: Äriegsandachr.

Evangelische Gemeinde Obernrsel.
Sonnrag , den 22. September, vormittags 9)4 Uhr : Gorwsdie

vormittags IQ*/1  Uhr : Christenlehre. .
Katholische Gemeinde Bommersheim.

Sonntag , den 22. September : 7 Uhr: ' Frühmesse mit Preis
9 'A  Uhr : Hochamt mit Predsgl.

Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre mit Andacht» und Se»
Montag , den 23. September: 7)4 Uhr : best. Seelenamt für

gefallenen Hrieger Karl Bechtold.
Dienstag , den 24, September : 7 '/> Uhr : best. Anit für Peter >>

Anna Habig mrd Angehörige.
Katholische Gemeinde Stierstadt.
22. September : 7%  Uhr : Frühmesse mit PrablSonntag , den 22.

9 )4 Uhr :- Hochamt mit Predigt.
Nachmittags . 1)4 Uhr: Kriegsbittandacht.

Wontag , den 23. September: Amt für. verst. Schüler Konstant
Sruinpf . ■ ,  *

, Dienstag , de» 24. September: Ami zu Ehren, der hl. Mül
Gatter für Anna Aumüller.

Katholische Gemeinde Qberhöchstadt.
Sonntag , den 22. September : 8 Uhr: Frühmesse zu Ehren

, schmerzhaftenMutter Gottes. 10 Uhr: Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre.

Montag , den 23. September : Amt für die verst. Brüder Baien
und Johann Müller.

Dienstag , de« 24. September : Amt für den verst. Jakob Low

VerernskKlenöer.

Werde « Sie
voir Ratten , Hamstern, Wühl¬
mäusen, Ameisen, Wanzen,
Flöhen, Schwaben, Russen, Fran¬
zose» ete.

belästigt ? ? ?
Bertilgungs mittel

sicher wirkend . —
Unschädlich für Menschen. Haus¬
tiere und Wild. Hervorragende
Anerkennungen. Behördlich ge-
prjisl. (2090
Chem. Pharm. Nährmittel -Ges.
mit beschränkter Haftung, Cassel,

M-önchebergstratzeNr . 10.
— — Vertreter gesucht. — —

Baugewerftfoule Ojfcnbacfr a.M.
denpreuß . Anfiahen gfei&gefietft.

Oer Croßb . Direktor
Prof . Hugo Eßerbardf

Air EiMchzeit
empfehle ich mein, reiches Lager in

Original Nex - und Novaglafer,
sowie Einkoch -Apparate und

i Erfatzringe . Ner-GIäser sind die besten
und daher die billigsten im Gebrauch.

Zur Ervlezeit
sind emgetroffen: Sensen,
Sensenwnrfe , Reffen,
Rechen nsw.

Als Ersatz für Kupserkessel empfehle ich prima emaillierte
Wss"Stahl - und Outzkessel. "MU

AM - Reu eingetroffen "MU (H32 »

(in MM : Höhrer Steintöpfe.
Heinrich Alberti,

EiseNwaren und Küchengeräte. Hospitalgasse 17. '

Tnrn -Berei », Oberursel. Das diesjährige Sommerturneu erh
durch das morgen stattsindende Abturuen im „Kaisergar«
sainen Abschluß.. 9 Uhr vormittags WKturnen der ejnzeh

^ Jahrgänge . Nachmittags von 3 Uhk ab: Schaururni
Abends 8 Uhr ab: gemütliches Beisammensein und Siegt
Verkündigung. Bei günstiger Witterung Anfstelkung
Pyramiden im Garten . Freunde und Gönner des Berki
werden hierzu hvflichst eingeläden.

Oberurseler Futzball-Club 1901. Nkorgen, Sonntag , nachnrilti
‘VA  Uhr . , sjndel auf der Haide das 4 . Perbandsspiel :
1. Mannschaft des Oberursel« Fußball-Clubs 1904 statt, l
drei ersten Spiele bat die iöjannschaft mit einem überlegen
Siege , im gesamten mit 13—3 Toren für seine Farben e«
schieden.

Katholischer Jünglingsverein . Sonntag , den 22.  September , n«
mittags 4 Uhr: Monatsversammlung mit Vortrag in |
Verein -Hall«.

Gesangverein „Harmonie." Nächsten Dienstag , hbends 8 U
ONirgliedervevsammlung.

Lchiitzenvörein Obernrsel. Samstag , den .21. September . 9 Uh
Versammlung und Preisberteilmrg ifit „Bären " bei C. Nöl

Mieter -Schutz-Berein Oberursel und Umgebung. Sonntag , den
September , nachmittags 2 Uhr : Bersammkmg im Vereinsltzl
„zum kühle» Grunde." '

Marienverein , Siiernadi . 2)4 Uhr : Versammlung im Saale
Sulzbach.

frankfurter Theatsrnachrichten.
Opernha«r.

Sonntag , den 22. September : „Undine." 1. Vorstellung im Lv>
tag-Ilboirnement. Grvße Preise . Anfang 6)4 Uhr.

Alontag , den 23. September : Znm Lösährigen Jubiläum von
Ludwig Aottenberg als Kapellmeister am Opernhaus.
I. Male : „Alkeste."" Tragische Oper in drei Aufzügen von
W. Gluck. Neu bearbeitet von F. Mottl . Außer Abonnen.

Große Preise. Anfang 6)4 Uhr
Schauspielhaus.

Sonntag , den 22. September : Nachmittags 3)4 Uhr : Bei kleir
Preisen-: „Ter Urfaust." Außer Abonnemeitt.

Abends 6)4 Uhr: „Der lebende Leichnam." Außer Aboitz
ment . GewöhnlichePreise.

Montag , den 23. September : „Zwischenspiel." 4. Vorstellung ,
Montag -Abonnement. Gewöhnliche Preise. Anfang 7 U

N e u e S T tze « t e r. )
Sonntag , den 22. September, vornüttags 11)4 Uhr : „Die S»

brüchigen." Preise von .60 Pfennig bis 1.25 Mark.
Nach» ^anittags 3)4 Uhr : „Meine Frau die Hosschauspieler«

Besonders ermäßigie Preise. - ,
Abends 7)4 Uhr: „Die fünf Frankfurter ." Außer Abor

mem. GewöhnlichePreise.
Montag , den 23. September, abends 7 Uhr: „Hinter Mauer«

Außer Llbonnement. Besonders ermäßigte P »eise.
Albert -Tchumann-Theater ! Dir Operette „Tie Csardassiirs>>

welche allabendlich den denkbar größten Erfolge erzielt, gel.
nur noch kurze Zeit zur Ausführung. Ueberniorgen, Sonn
wohl der letzte L>onntag, gelangt die Operette wieder i» '
Vorstellungen, nachmittags 3 )4 Uhr bei kleinen Pre
abends 7)4 Uhr bei gelvöhulicheu Preise» zur Darstell
In Vorbereitung ist das reizende, bestbekaimle Singspiel
Goethes Jugendzeit ! „Sah ein «imP  ein Roslei « st»h«i.
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